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»Aus der Heimat
Negiernngsbezirk Breslarn

Obertiigk. sVorortverbandJ Die Generalver-
sarunrlung des Verbandes preußisch-deutscher Vororte
wurde Sonnabend den 20. September vormittag 9 Uhr
iru Stadtverordneten-Sitznngssaale in Breslau von Bür-
germeister Palleske ans Teltow bei Berlin mit eirrenr
Kaiserhoch eröffnet. Redner begrüßte fadann die Ehren-
gäste 1111D dankte Dem Breslauer Borortverbande, namentlich
dem Bürgermeister Goltz ans Trebnitz, für die treffliche
Vorbereitung der Tagrrng. Den verstorbenen Vorstands-
mitgliedern, Amts- und Gemeindevorsteher Professor Dr.
Dierschke in Brockau nnd Bürgerrueister Dr. Lange in
Bergedorf bei Hamburg« widmite der Vorsitzende ehren-
volle Nachreus. In ausführlicher Weise gelangte darauf
der Jahresbericht zur Verlesung. Derrr Verbandr ge-
hören zurzeit Drei Berbände 1111D zrvölf Einzelgemeinden
mit rund 430 000 Einwohnerrr, im ganzen 80 (Ls.temeinden,
au. In den beiden Borstandssitzungen wurde die Durch-
führung der« Köluer Brschlüsse beraten. Diese betrafen
zrrnächst eine intensivere Propaganda. Beziiglich der«
wichtigen Vorortverkehrsfragen bedanerte der Borsitzende
die im allgemeinen ablehnende Haltung des Eisenbahn-
mirristers und empfahl hier die egnzetne Bearbeitung der
loialen Abgeordneten. Bei der Frage des »Auswärts-
wohnens der Beamten« wurde unter anderem die ent-
gegenkommeude Ansicht des Oberwbürgermeisters v. Borscht
in München, Die in einem erfreulichen Gegerrsatze zrr
der vieler anderen städtischen Behörden steht, zrrr Kenntnis
genommen. Die so rvichtige nroderrre Wohnungsfrage
kam weiter noch bei dem Punkte „QiieDerlaffnng gemein-
nütziger Barrgerrosserrschaften« zur Behandlung Zum Ort
der rrächstjährigen Tagung würde Altona bestimmt. Die
Bezeichnrrrrg des Gesamtverbandes soll von nun an
,,Deutscher Borortverbaud« lauten. Schließlich rrnrrden
die notwendigen Ersatzwahlen in den Vorstand vollzogen.
Er besteht jetzt aus Bürgermeister Palleske in Teltow
als Vorsitzenden, Bürgermeister Breidbach in Horrenr bei
Köln als Stellvertr,eter Gerrreirrdevorsteher Sibbert in
Blankenese bei Hamburg und Bürgermeister Goltz in
Trebrritz. Sonntag vormittag rvurde Brockau besrrcht
und dort ein Kranz an Dierschkes Grab niedergelegt.
Dann besichtigte man eingehend den Vorort und nahm
im Rathause ein Frühstück ein, bei dem verschiedene
Trinksprüche gehalten wurden. Bürgermeister Goltz ge-
dachte der Verdienste, die sich der jetzige Vorsitzende,
Bürgermeister Palleske, bereits rrnr den Borortverband
erworben hat. Den Schlrrß der Gerreralversarnrnlurrg
bildete ein Besuch der Jahrhundertausstellrmg.

sHerr Postmeister Karsunkh in Obernigts hat
anläßlich der Anwesenheit des Kaisers in Schlesieu seine
Ernennung zum dliechnungsrat erhalten. Welches gute
Einvernehmen unter den Postbeamten 1111D Postunter-
beamteu auf hiesigem Postamte beft1ht‚ zeigte vergangenen
Sonnabend ein von Herrn Rechnungsrat Karsunky im
Gastharrse zum Derrtscherr Reiche veranstalteter geselliger
Abend sänrtlicher Beamten des Postamtes Obernigk. Der
Festgeber, Herr Rechnungsrat Karsunih, wrrrde drrrch
Ansprachen des Oberpostassistenterr Herrn Dittrich 1111D
Leitrmgsarrfsehers Herrn Glaser besonders geehrt. Solo-
1111D gemeinschaftliche Gesange usw. gestalteten den Abend
zu einerrr für alle Teile genußreichen.

-—— [Der Herbstbezirkstag des Bezirkes Wohlau vom
Deutschen kliadfahrerbundes sand, wie bereits kurz ge-
meldet. am 21. September in Obernigk statt. Derselbe
begann um halb 2 Uhr in der Brauerei. Der stellver-
tretende Vorsitzende, Herr Hübner aus Trachenberg. be-
grüßte die zahlreich Erschienerreu aufs herzlichste. Die
Verdienste unseres verstorbenen Lepie zu Wohlau hob er
rühmend hervor. Die Anwesenden ehrten sein Andenken
durch Erheben von den Plätzer Jn der darauffolgenden
Neuwahl des Gesamtvorstaudes wurden gewählt die Herren:
l. Vorsihender Hotelier H. Hühner in Trachenberg,
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Sonnabend den 27. September 1913.

“2. Vorsitzender kli. lliägrrer
Her«.m Zimmerliug in «T-r«achenberg, 2. Fahrwart Einzel-
fahrer Riedel, Schriftführer Otto Tllialiuowski in Steiuau,
Kassenführer Joseph Ezafa in Q8ohlau. Arrs Dem Be-
richte des Vorsitzenden ist zu entnehmen, daß der Bezirk
Wohtau ständig im Wachsen ist. Mitgliederzahl jetzt
174 und 7 Damen: davon Bereiusmitglieder 90, die
übrigen sind alle Einzelfahrer. Die Bezirtsiasse schließt
mit einem Bestande von etwa 100 Mart-. Bei schönerrr
Wetter soll noch in diesem Herbste eine Aberrdfahrt nach
Wohlau stattfinden. Der Frühjahrsbezirkstag 1914 wird
in Tracheuberg abgehalten werDen.

—- sAusflug.] Am vergangenen Sonntag hat es
sich Herr H. Wagner angelegerr fein laffen, mit feinen
S))i11fiifrh1"1lern einen Ausflug zu machen. Als Ziel wurde
das nahe Karoschke aufgestellt, das aber infolge der«
schlechten Witterung ausgeschaltet und dafür das .s‘inrhotel

Sitten gewählt wurde. Da Herr« Wagner arrch seine
Breslauer SSchiiler dazu eingelaDen hatte, so war die
Zahl der Ausslügler auf etwa 30 Personen augerrrachserr.
Es war dies eine Veranstaltung, bei der« die einzelnen
Schüler« ihr Können zeigen sollten. Ueberraschenderweise
übertrafen die Leistungen bei weitem die Erwartungen
der« Angehörigen, so daß durch lebhaften Beifall 1111D
Zufriedenheit die Schüler belohnt wurden. Bis spät
abends blieb die fröhliche Schar bei Spiel und Tanz
zusammen, 11111 Dann gemeinsam, mit Larrrpions aus-
gerüstet, den Heimweg anzutr«eterr. Möge den Schülern
der« Ausflng noch recht lange in Erinnerung bleiben nnd
sie zu neuer, frischer Arbeit auspor«nen.

—- sBreslarr-ObernigisTrebnitz-Breslau]. 55 Kilo-
meter, war am letzten Sonntag die Strecke für das
Rennen der B-Klasse des R.-V. »Tempo«. Breslarr 1911
(A. R.-U.). Um 7,32 Uhr entließ Der Starter den
mit einer Vorgabe bedachteu Fuhrmann, denr rnn 7,35
Uhr die anderen 4 Fahrer folgten, Die unter Führung
Sanders mächtig loßsioben. Bereits iu Weidenhof hatten
sie Fuhrmann eingeholt. Kurz vor Obernigk blieben
Polacek wegen Defekts 1111D Sarrder wegen Ketteabspringerrs

irr Oberuigk, 1. Fahrwart

zurück. Vor Heidewilren gelang es Kieslich zu erri-
weichen, in Trebrritz mit (5 Minuten Vorsprung ein-
treffend. Hier brach ihm aber Die Lenkstange,« so daß
er· in Hochkirch die Maschine wechseln mußte. Qrefultate:
l. W. Kieslich 2 : 23, 2. Q8. Rauke 21‘213, 3. H. Sati-
der 2.312,4. Frrhrn,rann 5. Polarek weit zurück. Die
schlechte Zeit ist arrf die aufgeweichteu Chausseen zurück-
zuführen.

— sEin hervorragerrdes Resultat in der Obstbaurn-
zrrcht und -pslege] zeigen die Früchte der von derrr Gärtner
Herrn Erich Peuckert im Jahre 1011 im Garten des
Architetten Herrn Fricke gepflanzten Brrschbärrrrre Die-
selben sirrd selten schöne Eremplare von Paesgrods Gold-
:lieirretten. Aepfel, die das Stück ein Pfund wie1.g1n
Einige dieser 1Brarhtrrenmlare sind im Schanfenster des
«)errmrngeschäftes Erich Penckert zur Schau ausgestellt.

—- [An unserQe Leser.s Der Briefträger fragt nun
nicht mehr bei denLeserrr ausdrücklich an, ob unser Blatt
weiter geliefert werden soll, da er hierzu nur bis zum
25. September beauftragt ist. Wer also von den Post-
abonnenten unser Blatt noch nicht bestellt hat, der rurrß
dies bei der Post oder bei derrr Briefträger ohne besondere
Anfrage tun, Die noch jederzeit Bestellnngen entgegen-
nehmen, wie auch unsere A«usträger und die Erpedition.
Unser Blatt beschließt mit heutiger Nummer das dritte

Q31erteliahr unD feinen zwanzigsten Jahrgang, 1111D wir
ersrrchen unsere werten Leser, auch in Zukunft unserem
Blatte treu zu bleiben und es in Freundes- unD Be-
kanntenkreiserr zum Aborruement empfehlen zu wollen;
wir werden auch ferner bestrebt sein, besonders den lokalen
und unterhaltenden Teil zu pflegen, aber auch sonst alles
Wissenswerte zu bringen.

—- [Einige der neuesten elektrischen Kleinbahn-Kraft-
wagerr Der Siernens-Schuckertwerkes langten am 24. Sep-
tember per Bahn hier an. Dieselben sind mit ihrem 
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schönen gläsernen Häuschen für den Führer und den
Brems- 1111D Sicherheitsvorrichtungeu prächtig anzuschauen.
Die Kraftwagerr trugen die Nummern 913 1111D 914
und gingen über Posen unD Thorn nach Eydtkuhnen für
die dortige Kleirrbahrr. Beide Wagen haben ein Gesamt-
gewicht von nur 22 Tonnen.

—- [Die rrrssischen Gänfetransportes beginnen wic-
Der, wie alljährlich 11111 Diefe Zeit. Am Mittwoch passierte
ein solcher Transport von vielen Tausenden irr besonderen
Wagen die Bahnstrecke nach Sachsen. Es waren aus-
nahmsweise alles schon gerupfte Gänse, so daß die schönen
Federn allesamt in Rußland geblieben sind, 11111 von da
aus ins Ausland exportiert zu werben.

—- sUeber Den Kampf mit dem Meltau der Rosen]
veröffentlicht Der »Praktifche Ratgeber im Obst- unD
Gar«tenbarr« eine längere Abhandlung und kommt zu dem
Ergebnisse, daß das Bespritzen der Rosen mit heißer,
verdünnter Kleisterlöfung (100 Grarnrn Stärkernehl auf
d Liter Wasser) das begnemste und rrnschädlichste Mittel
ist« Da der« häßliche Tliosenmeltau an manchen Stellen
rechtes Unheil anrichtet 1111D eine 111ergifche Bekämpfung
des Uebels Platz greifen sollte, so halten wir es für arr-
gezrigt dararrs hinzuweisen, daß Rosenfreurrde die Num-
mer des Blattr«s, welche den Aufsatz enthält, kostenfrei
bekommen können, wenn sie sich dieserhalb an das Gr-
fchäftsanrt des »Praltischen kliatgebers im Obst- und
Gartenban« in Frankfurt an der Oder wenden.

Prririsnitz. sAus Anlaß ihres silbernen Ehe-
jrrbiläurns am Mittwoch den 24. September] wurde
Herrn 1111D Frau Pastor Broßmarrn eine Fülle von Auf-
merksamkeiten zuteil. Am Vormittag gratulierten Die
kirchlichen Körperschaften durch eine Deprrtatiorr, als deren
Sprecher Herr Kämmerer Schwarz fungierte, unter Ueber-
reichung eines prachtvollen Blumenarrangernents, die
eingepfarrten Großgruudbesitzer mit ihren Damen. Herr
Bürgermeister Pätzold, Herr Kaufmaan O. Ogrowsih
und Andere überbrachten ihre Segenswünsche ebenfalls
persönlich, und die Zahl der« schriftlichen rmd telegraphischerr
Grüße, der Blumen- und sonstigen Dedikationen war
außerordentlich groß. Auch die städtischerr Körperschaften
hatten ein herzliches Glückwrmschschreiben übersandt. Den
Nachmittag und Abend verlebte das Jubelpaarrnr engsten
Familienkreise.

—- [Ein durchgehender Schnittochse], der zu Markte
hierher gebracht worDen war, setzte Mittwoch abend in
der zehnten Strrrrde Die Straßeupassanten in Aufregung
Irr der Trebnitzer Straße brachte er Den Nachtwächter
Herrn Tribale zu Falle, der sich dabei eine Wunde am
Kopfe zuzug. Nachdem das Tier einige Male in der
Stroga ein Bad genommen hatte, wurde es schließlich
vor denr Gutfchnerschen Gasthofe in Gürkwitz eingefangen.

Sellfi'nllel’t
verleiht ein urte- reineI Gesicht,rosig-, jugendfrisch-s AuIIeben
und ein blendend Ichöner Teint. Gier-tust die echte
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EineneueReiferoute erfchließeu die nächsten von
Jul. Bolthaufen in Solingen geleiteten Fahrten Beginnend
mit Korrftantinopel wird das ganze Anatolien besucht (er1-
gor·,a Korria 211.). Die Bagdadbahn bringt Die Reifendeu
zum Tanrns, der zu Pferd bezw. Wagen durchguert wird.
Am Slidfufze Der Gebirgskette liegen die Orte Taurus, Mer-
sina, Adaua, Atexarrdrette. Ein Abstecher nach der Jnfel
Eypern bringt Die rrerre Route zum Abschluß. Auf Wunsch
kann die Reife durch Syrien, Paläftina, Aegypten und
Griechenland fortgefegt werden. Alles Nähere ist aus dem
Programm ersichtlich, das von dem Leiter der Reisen kosten-
los zu beziehen ist.

 



Das unverlöbnte frankreicb.
König Konstantin von Griechenland hat auf einen

Trinkspruch den ihm beim Festmahl im Elnsee Präsi-
dent Poincare ausgebracht, mit einer Rede erwidert,
in der er der Freundschaft zwischen Frankreich und
Griechenland gedachte und die Verdienste der franzö-
sischen Militärkoniiiiission hervorhob. Man hätte
meinen sollen, damit sei der Zwischenfalh den der
König wider Willen mit seiner Berliner Rede ge-
schaffen hatte, erledigt. Aber die Pariser Presse ist fast
einstimmig der gegenteiligen Meinung; die beleidigte
Eitelkeit der Franzosen ist nicht versöhnt und manche
Organe versteigen sich zu schweren Unhöflichkeiten
gegen den König, wie man sie der ,,ritterlichen Nation«
nicht zutrauen sollte.

Der ,Matin«, der zuerst den Runiniel wegen der
Berliner Rede begann. fchreibt: ,,Poincares Trink-
spruch enthält einen indirekten Tadel nnd eine höfliche
Lektioii für den König. Der Trinkspruch des Königs
klingt denn auch verlegen und wird die an Kaiser
Wilhelm gerichteten Worte nicht verwischen. Man
kann sich für befriedigt erklären, aber erst die Zukunft
wird dem Pariser Trinkfpruch wahre Bedeutung
verleihen.“

Der .Gil Blas· schreibt: »Da König Konstantin
nicht mit dein Herzen sprach, so werden feine Worte
auch nicht zum Herzen Frankreichs gehen. Die uns
allen ziigefügte Kränkung ist dadurch nicht geheilt,
und die Pariser Bevölkerung hat keinen Grund, die
ironifche und grollende Haltung aufzugeben, die sie
dem König gegenüber beobachtet«

Der frühere Unterrichtsminister Steeg äußert im
,Evenenient': ,,«)Jiiiiisterpräsident Venizelos hat sofort
die Gefahr erkannt, der Griechenland durch die Eitel-
keit des Königs ausgesetzt war, er hat sich auf die
Seite Frankreichs gestellt. Frankreich wird dein
griechischen Volke die Haltung des Königs nicht nach-
tragen, aber es wird Bürgschafteii verlangen.“

Die ,Autoriti«.-« sagt: »Man vergleiche den Wortlaut
der Rede in Berlin und der von Paris, sowie die
beiden Besuche miteinander: in Berlin ein großer
Empfang und eine Fanfarenrede, in der verkündet
wird, daß die griechischen Siege den deutschen Grund-
sätzen zu danken sind: in Paris kein Empfang und
eine Rede, die ganz leise den Beistand Frankreichs
anerkennt und der französischen Militärmission einige
Blumen streut. Viele werden der Ansicht fein, daß
dies wenig ist und wir mehr verdient haben. Der
Zwischenfall ist nichtbeendigt, und das Mißverständnis
nicht zerstreut: aber die Schuld trifft nicht die grie-
chische Regierung und nicht die griechische Nation-«

So oder ähnlich klingt es aus allen Organen
wieder. Man begreift nicht, wie die französische
Presse so alle offenbaren Bemühungen des Königs
sowohl wie der griechischen Regierung, das »Miß-
verständnis« aufzuklären und vergessen zu machen,
zunichte machen kann. König Konstantin ist der Held
des Tages in Griechenland und es ist kein Zweifel,
daß das griechische Volk, so großen Wert es auf die
französische Freundschaft aus politischen und finan-
stellen Gründen legen mag, in diesem Falle zu seinem
König steht. Die Folgen hätte Frankreich zu tragen,
dein als Mittelineermacht unbedingt an Griechenlands
Freundschaft liegen muß.

politische Rundi'ebau.
'E‘entfchianb.

*Siaifer Wilhelm wird am 14. Oktober der
Einweihung der neuen Brücke in Trier beiwohnen.
Der Monarch wird längeren Aufenthalt nehmen, um
sämtliche Sehensivürdigkeiten der Stadt, namentlich
auch die Ausgrabnngeii des römischen Kastellpalasles
zu besichtigen.

kKaiser Wilhelm hat für die durch den
Präsidenten Poincare erhaltenen Mitteilungen über
den Unfall des Militärattaches v. Winterfeldt
in einer Depesche den Herren Poincare, Etienne

  

f wunbeten bemüht haben. in den oerblndlichsteii Aus-
drücken gedankt.

“Bring Ernst August von Cuniberland
wird sich demnächst nach Gmunden begeben, um dort
die Angelegenheit des B e r z i ch te s auf H a n n o v e r
mit seinem Vater zu besprechen.

"‘ Jm preußischen Ministerrat wird ein Gesetzentivuirf
erwogen, der sich mit Maßnahmen zur Fö r d e run g
der Heimkehr deutscher Ausivanderer in
großem Stile befaßt. Es sollen zunächst reichliche
Mittel zur Verfügung gestellt werden, um Deutschen,
die in ihre Heimat zurückkehren wollen, alle denkbaren
Erleichterungen zu fchaffen. Die Rückivanderersrage
ist jetzt besonders brennend geworden, weil die
Deutschen, die namentlich an der Wolga, in Wolhynien
angesiedelt sind, von der riissischeii Regierung abge-
schoben werden und die verschiedensten, zum Teil er-
folgreichen Bestrebungen bestehen, sie nach Brasilien,
Argentinien, Kauada und Sibirien abzuleiten.

Osterreich-Ungarii.
* Mit großer Bestimmtheit tritt in iiiilitärischeii

Kreisen das Gerücht auf, daß der Chef des General-
stabes, Freiherr Coiirad v. Hö tz end o rff demnächst
zurücktreten werbe. Als Ursache des Rücktrittes
des Freiherrn Eonrad v. Höhendorff bezeichnet man
Meinuiigsverschiedenheiteii mit den leitenden Stellen ·
der Armee, die zuletzt bei den Manövern in Süd-
böhiiien zum Ausdruck gelangt sein tollen.

Frankreich.
MFür den bevorstehenden Besuch des Präsidenten

sBoincare bei deinKönig Alfons von Spanien
werden aiißergeivöhnliche diplomatische Vorbereitungen
getroffen. —- Der Reise des Präsidenten Poincaris nach
OJiadrid wird eine Unterredung des Ministerpräsideiiteii
Barthou mit dein König Alfoiis in Sau Sebastian
vorangehen. Gleich der französischen Regierung, be-
steht auch die spanische darauf, vor der Begegiiuiig
der beiden Staatschefs über die künftigen politischen,
iiiilitärischeii nnd handelspolitischen Beziehungen
beider Staaten volle Klarheit zu schaffen. Die Grund-
züge der Vereinbarungen sollen den parlaiiientarischen
Führern beider Staaten vertraulich im Text mitgeteilt
werden, um die beiderseitigen Volksvertretungen für
die von den Parteien zu geiiehiiiigeiideii Regierungs-
vorlageii entsprechend vorzubereiten

dieDie internationale Kommission zur Prüfung der
finanziellen Angelegenheiten der Bal-
kanstaaten, die Anfang Oktober ihre Arbeit in
Paris wieder aufnehmen sollte, wird voraussichtlich
eine weitere Vertagung auf unbestimmte Zeit erfahren,
da sich in letzter Stunde mancherlei Schwierigkeiten
ergeben haben. die erst geregelt werden müssen.

Balkaustaatcii.
InDie Zusanimenstöße an der serbisch-

albanischeii Grenze nehmen immer ernstereii
Charakter an. Wiederholt spielten sich in den letzten
Tagen heftige Kämpfe zwischen Albaiierii und serbi-
scheii Truppen ab. Nach Wiener Meldungen sollen
über 20 000 Albanier an den Kämpfen beteiligt ge-
wesen fein. Bei einein Kampfe unweit von Djako-
witza sollen 200 von ihnen gefallen sein. Von Belgrad
sind weitere Truppen nach der albanischen Grenze
entsaudt worden, nachdem bereits acht Regiinenter
zur Verstärkung der Grenztruppen vorher abgegangen
sind. Auch sonst sind alle Vorbereitungen getroffen
worden, um die albaiiischeii Aiigrisfe ziiriickzuweiseii
und wenn nötig albanifches Gebiet zu besehen.

Asien.
"‘ Die L a g e in O st a s i e n droht sich immer mehr

zu verwirren. Engl and, Deutschland und
Frankreich haben der japanischen Regierung mit-
geteilt, daß sie im Falle der BesehungNankings durch
japanische Truppen genötigt fein würden, ebenfalls
Truppen in China zu landen.

Beei- und flotte.
-—- Die Geschäftsstelle des Deutschen Handwerks-s und

  

sächsische und württeinbergische Kriegsministetium (Eingaben
erichtet in bezug auf den Erwer der Berechtigung nun

zinjährigssfreiwilligeii Militärdienst durch Handwerker. Es
war eine Reihe von Borschlägeii unterbreitet über die
AuslegungB des Begriffes ,,hervorra ende Leistung«, die
nach der ehrordnung Haiidwerkerii ie Berechtigung zum
EinjährigensDienst verleihen kann. Zu diesen Anregun en
hat das preiißische Kriegsministerium jetzt in einein S e-
scheide Stelluiig genommen, in dem u. a. ausgeführt
wird: Eine nach den Begriffen des Handwerks ein-
waiidfreie und faubere Arbeit kann als ausreichend
für die Zulassung nicht anerkannt werden, da eine folche
Arbeit von jedem fach emäß ausgebildeten Arbeiter ver-
langt werden muß. Durch die betreffende Bestimmung
der Wehrordniing ist aber nicht beabsichtigt, alle Arbeiter
ziir erleichterten Prüfung zuzulasfeii. Es muß daher dein
pflichtmäßigen Urteil der Ersatzbehörden dritter Instanz
in jedem einzelnen Fall überlassen bleiben, ob seine Arbeit
als hervorragend im Sinne der Bestimmung der Wehr-
ordniiiig anzusehen ist oder nicht. Ju erster Linie bilden
hierbei die Regierungs- und Gewerbeschulräte, nötigenfalls
auch das Landesgeiverbeanit und die Handwerkskamniern
die beratenden Stellen. Eine einheitliche Regelung dieser
Frage ist bei der Verschiedenartigkeit und der großen An-
zahl der einzelnen Berufszweige nicht möglich.

— Der große Kreuzer ,Moltke« hat einen kinemato-
raphischen lpparat angeschafft, der zur Unterhaltung für
te dienftfreieii Mannschaften bestimmt ist.

Volkswirtschaft
Ein beinertenstvertes Wert sozialer Fürsorge ist

in Pofeii mit einein Ledigenheiin geschaffen worden, das
auf Betreibeii des Vereins zur Fürsorge für traute
Arbeiter errichtet worden ist. Es soll 88 jungen Leuten
in je einem durchschnittlich 7‘:’2 Quadratineter großen
Zimmer Unterkiinft gewähren. Die Preise-, auch für Ver-
pflegung, sind äußerst niedrig bemessen. Die Bankosteii
des Heims, das einen Speise- und Lesesaal enthält, be-
tragen 92 000 Mart; der Grund und Boden ist auf
60 Jahre von der Stadt in Erbbaurecht gepachtetivordeii.
Man hofft, durch die neue Einrichtung, die in einigen
Tagen ins Leben tritt, die in Posen besonders kraß zu-
tagegelreteneii Schäden des 6ihlafftel5ennnwetcns’ämenigftenß
etwas zu beheben.

»Ist Milliarden gegen Einbruch versichert. Mit
der Versicherung gegen Einbruchsdiebstahl befassen sich in
Deutschland nicht weniger als 51 Unternehmungen Da-
von siiid 46 Aktiengesellschaften und 5 Gegenseitigkeits-
vereine. Versichert gegen (Einbruch sind im ganzen Werte
von etwas über 19 Milliarden Davon kommen auf das
deutsche Geschäft nicht ganz 16 Milliarden. Bei den
Gegeiifeitigkeitsoereineii sind nur 172 Millionen versichert-
der große Rest bei den Aktiengesellschasten. Jin Laufe des
Jahres 1912 ist die Gesamtsumme der Bersicheriingen um
fast 2 Milliarden gewachsen.
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Lueiichiiiåizke
— Auf dein Flugplatz Heiidon hat der englische Flieget-

Noel einen neuen Weltrekord für den Flug mit Passagieren
ausgestellt Er stieg mit sieben SBaffagieren auf nnd blieb
18 Minuten in der Luft.

—Jngenieur Dahin ist auf feiner Fahrt Friedrichs-
hafen——Hamburg, die er im Wasserflugzeug machte, glatt
in Eindeu gelandet. Widrige Winde un starker Regen
zwangen den Fliegen der schon einmal in Köln gelandet
war, Zivifchenlandnngeii in Wesel und in Amsterdam por-
unehmen. Der Flieger ging jedesmal ohne Unfall auf
das Wasser nieder. Man darf also sagen, daß sich seine
Maschine als Wasserflugzeiig glänzend bewährt hat.

clnpoiitilcder Tages-bericht.W
Berlin. Zum fiiiifuiidzivanzigjährigeiiinbilänin des

Kaisers hatten die Stadtverordneten von Trier be-
schlossen, auf der neuen Moselbriicke ein Reiterstaiid-
bild des Kaisers zu errichten. Das Denkmal hat der
Kaiser jetzt abgelehnt, weil er zu feinen Lebzeiten
nicht in einein öffentlichen Denkmal dargestellt zu sein
wünscht.

—- Bor dem hiesigen Schivurgericht hat die Ber-
haiidlung gegen den Diener Joseph Ritter begonnen,
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Wenn sie . ..

unb allen Persönlichkeiten, die sich um den Ver- Gewerbekammertages hatte an das preußische, bayrische, der am 10. Mai d. Js. den Schiller Otto Klähn im
Jst-copied . ‚E J , H!—

- « —- »Sie ist die Wahrheit gewesen ich hab’s an ihren fuhr er hastig in die Höhel Es schnürte iliiii den Hals
36l Der belmwueg' Küssen empfunden an igrein Atem -—— so lügt nicht an, ein Beben lief durch feinen Römer.
23] Roman von aber 1--..-ock. Liebel« — Was sollte i m da die Mutter. Sie war . lebte?

lSchliiß.)

An einer leichten Steiguiig warf Egon sich aufs
Moos. Die beiden Hunde legten sich ihm zu Füßen.
Hinauf blickte er, da, zwilchen den Tannen sah er ein
Stück blauen Himmels. Hier im Walde dachie er am
liebsten an die Vei«gi.iiigenheit. Aus dem Waldboden
drang neueKiaft in ihn.

Heute nicht. »Jtalien und Aghpleni« Jhn bedrückte
es fast, daß Raffke. . Aber was konnte er denn
wissen. »So gar auf den Kopf gefallen ist man nicht,“
hatte der Alte gesagt, und der Ion, in bem er’s sagte-,
ließ vermuten, daß er ihm unrecht gab. Ei wußte
doch gar nichts, nnd deiiiiochl Alte Menfcheii, die mit
der Natur verwachfeii sind, haben ein feines Gefühl
für alles Menschliche-»Natürlich —- uiid natürlich war’s
doch nicht, daß er sie gehen hieß, und —— inenichlich
auch nicht. Das tut kein Tier. Da stieg ihm wieder
der Zorn gegen sich selbst — heute, mitten in der
Ruhe des Waldes, auf.

Egoii stemmte sich auf den Ellenbogen des rechten
Armes in halb sitzeiider Lage uiid die Hände ver-
fchränlt, blickte er vor sich hin in das Moos.

Die Hunde hoben die Köpfe. Der große Mensch
hatte jetzt _ben Wunsch eines Kindes: Seine Mutter
wollte er hier haben und ihr erzählen, daß eine wahn-
sinnige Liebender ihn gekommen zu einem blonden,
herrlichen Weib. Jhm schien das höchste Glück auf-
gegangen, er lag auf den Knien uiid bete die Schön-
eit an. Schönheit war ihm immer Wahrheit. Das

hatte sie ihn fa gelehrt," bie Mutter. Diese Schön-
heit aber war nicht heilig, nein —- Liige —- und
doch nicht Lüge. sie log ia nicht. sie verschwieg nur.

A
-
- 

anders, ne häite sie fa nichteinmal verstanden, was kann
ihm die Mutter sagen?

Seitdem er Marie verlassen, führte Egon einen
ununterbrochenen Kampf gegen das, was er zuerst feine
Schwäche nannte, unb das er für das Wahre, Mensch-
liche zu halten immer mehr geneigt wurde. Noch vor
Monaten, wenn es ihn so iibermaniile, erschien er sich
als der Unierliegende, und wie ein Kämpfer strebte
er immer wieder, lich aufzurichten

Egon warf sich wieder zurück ins Moos und
breitete die Arme von fich. Die Brust wurde von
tiefen Atemzügen gehoben. Besiegtl Was war besiegt ‘i
Er selbst oder das Starre, Uiibeugsame, Uiiinenfchliche
in ihm? Dann wäre er ja Sieger.

Die Erwägungen taten ihm weh, dieses ewige
Denken, nutzloses Drescheir Er fühl-e dabei förmlich
das tallmäßige Ausschlageii der Dreschflegel auf feinen
Kopf. Er preßte die Hände vor die Stirn, so daß
die Augen auch bedeckt waren. Wie’s da drinnen
hämmerte und bohrte. Jhr Bild wollte er fehen, aber
es ließ sich nicht vor feine Augen zwingen, nicht und
nichll Und gestern abend hatte er doch erst wieder
alle ihre Bilder vor sich ausgebreitet und feine tolle
Stunde gehabt wie so oft vorher. — Diese Liebe, diese
unselige siehe, bie stärker war als fein Stolz, als feine
Vernunft Wie er sich sehnte nach dein blonden Weibl
Immer öfter überkam ihn die tolle Luft, den Kampf
gegen sich aiifziigebenl Sie wiedersehen, sie in feine
Arme reißen und alles —- alles vergessen —- glücklich
feinl Immer hinfälliger wurde das Bollwerk, hinter
dem er sich verschanzie —- immer stärker das dringende
Ver langen! Und so aar nicht zu wissen . . .l Jetzt  

nicht mehr .. »Nein, nein,“ rief er ganz
laut, er wischte sich über die feuchte Stirn. Die
Hunde erhoben sich und blickten ihn mit ihren fingen,
ernften Augen an. ,,Nui: das nicht!“

Egon faßte seinen Stützen mit beiden Händen.
»Wenn das wäret« dachte er, »wenn Marie uichit
mehr . . .« Er blickte in den Lauf des Gewehres . . .

Der eine der Hunde war dicht an ihn herangekommen
und rieb jetzt seinen Kopf an Egons »Beiiie·. »Gewiß-
heitl“ zuckte es in ihm auf. »Gewii3heitt« Er warf
den Stützen über die Schulter und schritt, hastiger als
sonst feine Art war, aus dem W-.ilde, hinunter aus die
Straße uiid immer rascher gegen das große Tor, dessen
Slifeiler ruhenbe Hirsche krönteii nnd daiiii durch den
Park über die Terrasfe in den Oberstock. Ihm wollte
der Name des Hotels nicht eiiifalleii, das er in Neapel
bewohnte. Jii seinen Aufzeichnungen miilee er den
Namen finden. Ja, vielleicht konnte er so erfahren,
wohin sich Marie von dort begebenl —- Sie von
Slaiion zii Stalion verfolgenl Das kam ihm so selbst-
verständlich vor; auf die Weise mußte er sa auf ihre
Spur kommenl . - «

Und er setzte sich an seinen Schreibltifch und schrieb
einen Brief nach Neapel. Den wollte er dann heute
noch zur Post bringen. Es gab doch keine Zeit zu
verlieren —- so war ihm. «

Und richtig ließ er aussatieln und ritt hinüber zur
Post und erkundigte sich eindringlich, ob der Brief auch
gewiß heute noch fortgiiige. Dann ritt er zurück. —
Jhin war so leicht, so fröhlich zumute, so,»als hätte
er etwas getan, etwas Großes, Außerordeiitliches.

Unten an der Terrasfe stand Jufpektor tllaffke. Noch
ehe ann sich aus dem Sattel geschwungen hatte. rief n



Hause Holienzollernstraße 26 tötete und den Leichnam
zerstückelte. Es sind 38 Zeugen vorgeladen. Die
Anklage lautet auf Mord. Die Osfentlichleit ivurde für
die Dauer der Verhandlung ausgeschlossen. Nur die
Presse hatte Zutritt. Nach zweitägiger Verhandlung
wurde Ritter zu fünf Jahren Gefängnis und zehn
Jahren Ehrverlust verurteilt. Die Geseliworenen hatten
ihm uiildernde Umstände zugebitligt

Guthaben. Die beiden Bergungsdampfer »Naiber«
und »Albatros« des Norddeutsehen Bergringes-dereins,
die zum Auffuchen des Wraiks des bei Helgoland ge-
fcheiterten Mariae-Luftfchiffes ».L 2“ ausgelaufen
waren, sind unverrichteter Sache hierher zurückgekehrt
Die beiden Dampfer haben 48 Stunden die angeh-
liche, durch eine Boje bezeichnete Untergangsstelle im
weitesten Umkreise mit einer hierfür besonders-s ein-
gerichteten Suclisclinur abgesucht, aber nichts geiundiii
Das bestätigt die Annahme, die man 111111 Linang an
in Fachkreifen hatte daß das verhältnismäßig leiiliti
Wraik des Luftschiffes nach dem Uniersinleu noch
unter Wasser weit fortgeführt worden ist, und wer
weiß, wo es schließlich auf-dem Meeresgrunde zur
Ruhe gekommen ist. Eine weitere planmäßige Rach-
forschriiig nach dem Wrack, die vordem auch schon
tagelang von Werstdampfern betrieben worden war-
ist« nunmehr völlig zwecklos.

— Das deutsche Segelschiff »QueeuViktoria 9« aus
Cuxhaven ist auf der Fahrt nach Bremen in der Nord-
see mit Mann und Maus untergegangen. Es wurde
lediglich das Boot des Schiffes mit der Leiche eines
Lilianues der Besalzung gesunden.

”Stier. Nach Beendigung des Manövers sind im
tsjetände bei Bitburg ein mit Photographieren be-
1111111111411- französischer Journalist und ein zweiter
1111111111111 verhaftet worden. Letzterer legitiinierie sieii
als Major des 141. Linienreginients in Eint111 Er
i11111gte sich in verdäihtiger Weise fortgefitzl lgisnter
der piinitzenrinie

Q“'.1anl'furta. 1.1.11. Die städtifchen Körpersiiiaften
haben die Pläne für zwei große internationale Ans-
111lluigen angenommen. Der eine Plan trügt den
Titel »Jugend und Volk im 20. Jalirliundert«, mit
3.11111 lintertitel ,,Jnternatiouale Ausfte1111111 für Er-
ziehung, Bildung, Ausbildung und körperliche Er-
iliilit«igiuig.« Es handelt sieh um eine Ausstellrmg die
die Gesamtheit der Fragen umfaßt, wie Kinderfür-
ioiac Jugenderziehung Schulbildung, Jrigruruiiute
'11ie 115111111 der Hngiene, Sport und Spiel, Berufs-
bildung von den Forilsiloungssemiiehtungir bis zri
den Hachfchuleir sowie Volksbildung und S111111ct1it11r.
1'111'11- die Arisstellung kommt das Jahr 191i; in
Betracht Jm Jahre 1918 soll dann eine 95111;-Haltung
unter der Bezeicliiuing »Minder« und leiir« tatk-
sinden. Die Aussteltlung wird den Beziehungen
Deutschlands zu andern Völkern und der Blätter
untereinander dienen. Sie soll das Interesse an der
Heimat fördern.

Stuttgart Zu einem sBefucher hat sich jetzt der
Massenmörder Wagner aus Degerloch eins chend zu
seinin lintaten geäußert
am sil wersten die Ermordung feiner Familie, bis-on-
ders- seines Lieblingssvliues genie,7'111 fei. »Juki«-rastl-
1101 der Tat, « so sagt er, ,,kounte ich nicht schleifen und
in der Nacht der Ausführung selbst brachte ich kein
Auge zu. Als ich gegen Morgen aus drin Bett
schleichen wollte, erwachte meine FrUau Jeh ging dann
ins Jßnhugnuner wo ich unter dem Sosa miiiien
Totschläger versteckt hatte. Trotz Anstrengung aller
meiner Energie brach ich aber auf dem Sofa zu-
samtnen Als ich einige Zeit so dagelegen und mit
mir selbst gekämpft hatte, bekam ich plötzlich wieder
die zur Vollbriugung meiner Tat erforderlichen Kräfte.
man und Kinder habe ich nicht miiAbsicht ersitioffen
Sonst aber wollte ich keinen Unterschied machen
unter meinen Opfern, die ich übrigens in jenem Augen-
blicl nicht erkannt habe. Über den Grund meiner
Tat werde ich zu niemand und unter keinen lim-
stäuden Angaben machen.«

Budapest. Die Cholera breitet sich in Ungarn
trthz aller Vorsiclitsuiaßregeln immer weiter aus. Jn
"w

Er erklärte u. a., daß ihm « 

206 verfeuchten Gemeinden bezifsert sich die Gesamt-
zahl der Erkrankungen an Cholera auf 1233. Die Zahl
der Verstorbenen beträgt 45. Jii der Hauptstadt sind
infolge der Seuchengefalir alle Versammlungen bis
auf weiteres Verboten worden.

Neuchatel. Ein riesiges Mietshaus, das von iiber
fünfzig Arbeiterfaiiiitien bewohnt war. geriet aus un-
bekannter Ursache plötzlich in Brand. Die Haus-
bewohner lagen größtenteils schon im Schlafe. Es
entstand eine große Verwirrung. Die Einwohner der
oberen Stockwerke stürzten in wilder Hast die Treppen
hinunter und dein größten Teile von ihnen gelang es,
das Freie zu erreichen. Menschenleben sind glücklicher-
weise bei dem Brande nicht zu beilagen, nur einige
Frauen und Kinder haben im Gedränge Verletzungen
erlitten.
New York. Zwei Züge der Long-Jsland-Bahn  

einige aus Bayern bezogene Gemsen ausgesetzt und
sorgsam gepflegt. Jetzt darf gesagt werden, daß die
Versuche völlig geglückt sind. Die Tiere haben sich
nicht nur an Kliina, Boden- und Futterverhältnisse
gewöhnt, sondern sie haben sich auch vermehrt. Die
Zahl der Geinsen ift dadurch um vier Stück gestiegen.
Kürzlich ging durch die Presse die Mitteilinig,daß
Bergkraxler im Altvatergebirge Genisen gesehen
hätten. Die Beobachtung wurde als Täuschung be-
zeichnet. Die Hochtouriften hatten aber doch richtig
gesehen, die von ihnen beobachteten Tiere waren tat-
sächlich Gemsen.

Hier wird schweigend rafiert! Die Friseure
und Bartsctineider Londons haben sich das Ziel ge-
setzt, die Welt zu verblüsfen, sie haben beschlossen,
künftig während der Hantierung mit denr Rasier-
niesser und den Scheren uiwerbrüchliches Still-

 

   

 

   

Die beimkehr cieserfolgreichen deutschen 12111191115 friedrceb
Begrüßung nach der Landring in Johannisthals-Adlershof.

Auf dem Flug-
platz Johannisthal-
Adlershos ist der er-
folgreiche Flieger

Friedrichs glücklich
gelandet. Er erschien,
nachdem kurz vorher
das neue Mariae-
Lnftschifsin die Halle

« gebracht war, von
ist-L « 1,-Hi seinenr Flug nach

' ._ ,. :·-London hoch über
« « €151;dem HFlugplatz und

1-‘1 ‘ ' -ging in einem feiner
,1"'‚.i11‚.<"°. bekannten, nerven-

‚"553 arisregeiidenKurven-
" « gleitflüge nieder, um

direkt vor dem alten
Standplatz zu lan-
den. Seine Johan-
nisthalerKameraden
eilten ihm gubelnb
entgegen, un fröh-

« -·J; h lich nahmen Fried-
J« rich und fein Passa-
·« ; gier, der Konstruk-
· « .·;teur Etrich, der Er-

bauei von Friedrichs
Taube und zugleich
auch der Erfinder

; der ersten Taube,
‘ die zalilreichenGlüek-
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sino im illebet bei 1.1 1.1 York zusammingestoßen. Vier
Personen 11111 rdcsii getötet und vierzig mehr oder minder
sehr rer verletzt.
..⸗... ... —.·—.----s»-----—-—-- .-—--

Vermilebtea.
III-se {hier der ssstiiiiteitiiiik. Iliaih einer kürzlich

erschienenen Statistik betrug die Zahl der Opfer an
5.121'11 ichcnleben, die bi1'11-1'nglunft seit dem Todessturze
des amerikanischeu L-;uinaiis Selfridge, der 1908 bei
einem Fluge mit Orrsirlle Biright das Leben verlor,
forderte, bis zum 15. Nits. nicht weniger als 843
Tote. Jm Jahre 1909 forderte die Flugkunft
3 Opfer, lile bereits 29, 1911 76, 1912 117, unb die-
selbe Zisser von 117 Toten hat das Jahr 1913 jetzt
schon erreicht. Von den 343 Opfern der Flugmafchine
entfallen 911 auf Frankreich 78 auf Deutschland Au-
gesiihts dieser Statistik muß betont werden, daß die
Zahl der Tal ieger in viel größerem Maße zunimmt,
als die der Opfer, und das-; die Todesziffern im Ver-
hältnis zu den zurüikgrlegten Entfernungen stetig ab-
nehmen.

itsenifenzuitit im ütltuatergebirge.3111 Alt-
vatergebirge find in aller Stille seit einigen Jahren
Versuche unternommen worden, Gernsen heimisch zu
machen. Es wurden in einem bestimmten Bezirk

 

 

schweigen zu bewahren und damit die nur allzu vielen
Kunden lästig gewordene Redefreudigkeit aufzuheben.
Schon heute kann man in den Fenstern einer ganzen
Anzahl von Rafiersalons die auf den ersten Blick etwas
wunderlich erscheinende Ankündigung lesen: »Hier wird
stumm rafiert« oder »Die Angestellten werden hier
auf Grund ihrer Tüchtigkeit und nicht auf Grund
ihrer Zungengewandtheit engagiert“ Allen An-
preifungen von Haarwassern und SBomaben, allen
rvortreichen gllue‘»einanberfehu11geu über die Möglich-
keiten und die Zweckmäßigkeit gewisser Haartrachten,
wird damit ein Ende gemacht und das oft uner-
wünschte persönliche Urteil des 111rife11113 über die von
dem Kunden bevorzugte Haartracht unterbleibt.

Lustige Sehe.
Noch nicht nötig. Hausherrin zur schwarzen Dienerin-

,,Jane, haben Sie denn den Fischen letzthin frisches Wasser
gegeben?“ —- Jane: »Nein, Madame, sie haben ja das
Wasser noch nicht ausgetrunien, das ich ihnen im vorigen
Monat gegeben habe.«

Kein Wunder. »Warum ist das Boot eigentlich ge-
tippt?“ — »Ach, dieser Mensch hat mir nichts dir nichts
feine Pfeife aus dem einen Mundwinkel in den andern
geschoben!« osucru 11. Annc. Zutun-. an antun.

 

 

„1111111 müssenSie mir Gesellschaft leiften, Rasftel
-—- Johent Sollst in den Keller gehen unb Katharina
soll aus der Terrasse decken für zweit«

Dein alten Jnspeltor war ganz sonderbar. Was
hat t1: fein Baron mirs Sollte Herr von Bergen doch
das Riaiige getroffen haben mit diesem ,,J"talien nnd
Agiipieii«? Na, inr kann es recht fein, schloß er feine
Gsdanken.

Elicifske wollte nur noch einmal zum Meierhof hinüber,
wo die große Dreichinaiihine stand.

»Zum Abendluot bin ich pünktlich da,
Var-out Schon wegen des feinen Tiapseiis «
gehen, dann wandte er sich noch einmal:
was ich noch sagen wollte —- Sie haben
ringen. So ist’s re,iht Herr Baronl«
ging der alte Jnfpellor Davon.

Egon wandte sich langsamen Schrittes dem kleinen
Taimeugehdlz zu, an das sich der grosie Teich an schloß.
Dort stand eine Bank, sein Liebling plah. Von hier
aus- hatte er den Blick aus das Haus, aus den Wald,
über die Straße, auf die uralten Tannen zur Linken.
Die Sonne war vollständig gesunken, schon drangen

sperr
Cr wollte

Herr Baron,
fo leuihteiide
Und lachend

leichte Dünste auf, die einen Schleier toobeu, durch
den man nichts Grelles fah, alles abgetönt, und von
dem, was seine lag, nur« shwaihe Sitz-allein

' Unten im Dorfe Böhlau läutete die Lilieud glocle. —
011011 lehnte fich auf feiner Bank 311111111. Das war

der Frieden —- auch in ihm ——— nur ganz ziitiesft in
feiner Seele laueite die Angst, es könnte etwas her-
einbrechen über ihn, das den Frieden sür ihn vernichtete
-——‘ dann lauschte er einen andern siir ihn ein —-
den langen. sAber die f1iIIe Mahnung unterdrückte
Egoii. —- Wis wollte der lüstige sItlahner? Jiein,
nein. —- lliio wenn er dann erfahren, wo sie weilt,
dann sollte es rein Halten mehr geben. · Dann wollte  

er aufund 1111111111, dem Glück entgegen. Es koniile ja
nur das Glück fein. Keine Furcht war in ihm, daß
sie ihn anders empfangen könnte als mit der alten
Lieltel — Hinsinken wollte er vor sie auf die Knie, wie
ehedem —- und sie umschlingen und an sich reißen und
ihr blondes Haar mit Küssen bedeckenl Die Hände
sollte sie ihm auf die Stirn legen, damit das Bahre-n
und Hiluimern aufhöre, nnd ihm sagen sollte sie, daß
der Verirrle noch den Platz an ihrem Herzen habe-.

Egon war so versunken in feine Tiiiinnerei, daß er
nicht fühlte-, wie der Abenduebel sich feucht auf ihn
legte, und immer dichter wurde. Er starrte vor sich
h:.11 Wie durch einen Schleier erblickte er vor si-h,
was feine fehnsuchtsvolle Phantasie ihm gestaltete.
Da sah er sich nnd fah Marie, ja, fa, das war ihr
goldiges Haarl Und dann schien sein eigenes Bild
verschwunden und er fis-h mir sie. Jmuier deutlicher —-
sie hat te ein dunkles Kleid an uud einen dunklen Hut,
unter dem die Fülle des Haares hervorguoll Jhie
Augen waren auf ihn gerichtet, sonderbar, was hate
Rasske dabei zu tunc‘-‘ — der stand hinter ihr und wies
mit der Hand gegen ihn auf die Bank. Er sah es
deutlich und fuhr mit der Hand über die Augen, es
schüttelte ihn. So deutlich. Und als er sie von den
Augen zmiickzog —- das ist doch nicht das Gebilde der
Phantasie? —- ,,Maiie I“ fchrie er auf — da lag das
bloude Weib vor ihm und streckte die Hände zu ihm
empor. — „'Diariel" Jetzt faßte sie feine herab-
hängenden Häude, er fühlte es ganz genau — und
jetzt —

,,Cgan!”—
Er griß sie zu sich empor, er schlang die Arme

um sie, und das war nicht Lust,
warmes, blliliendes Lebenl

»Mariel«-—

was er umfing —-  

—j...

Sie war zu ihm gekommen, sie zu ihml
Er nahm ihr Gesicht zwischen feine Hände. Ja, das

ist Mariel
Diil Du l«
Dann hob er sie auf feine Arme. „Sa, fa, fa, bu

hift esl«—— —— —-
,,Jch biii’,s «C·gon, ia.

maß" du tvillftl“
Er ließsie von feinen Armen gleiten, trat ein paar

Schritte zurück, schlug die Hände zusammen und neigte
sich vor:

»Jsr’s denn wahr,
willst bei mir bleiben ?«

Und nun ma1h’ mit mir,

du kommst zu mir und —
Wie bittend faltete er die

Hände.
»Darf ich denn ?«
»Du mußt, Marie —- du mußil Jch will ja

leben, leben, Marie l«
Sie sank an feine Brust -— —— fie Ionnte nicht

reden. .
Jn dem Gehölze, hinter dem Stamme einer alten

Führe, stand der Juspeklor tllaffte und wischte sich
über die Augen. Tarni schlich er sachte hauen, gegen
den Teich zu —- hier war ein dritter zu viel.

Ende-

Die höchsten Eisenbahnen der 21.1111. Die
höchislgelegene Eisenbahn der WJt ist ohne Zweifel
die Mittellandbahn in Peru, die eine Meeres-hohe von
4760 Meleru erreicht. Da die Bahn ihren Anfang
am Meeresuser nimmt, muß sie auch diesen kolossalen
Höheiiunlcrs cliied selbst überwinden; die Strecke läuft
denn auch durch nicht weniger als b7 Tunuels, zumeist
Kehrluunels sowie über eine ganze Anzahl großer
Brücken; ire Steigung beträgt nirgends mehr als
5Prozent. wes
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Karbol. Gelellen=Uerein F
Sonntag im Vereinslokah

Rekrnten - 2lbschiedsfeier.

coneriesilerein Prausmn.
Mittwoch den l. Oktober cr. abends

ZU llhrr Versammlung im ‘Bereinelniale.
lsinziehung der Beiträge Vollzähligeo ist-
scheinen Bedingung Der Vorstand.

ilon der Reise zuriiclc
Dr. Hartmann,

(hbernigl‘.

Hotel zum Deutschen Kaiser.

Sonntag den 28. September:

Tiiiizuergiiiigeii,
Anfang il llhr, ivozu ergebenst einladet

“l. But-um« sisraneiiig.

 

Sonntag den 28. September-:

Tanzmusik,
Anfang 4 Uhr,

nmzn sreundlirhst einladet
R. biet-rieth Gürkwit3.

ZurFauzmulili
ans Sonntag den W. September
ladet freundlirtnt ein _

I’nul Fleischer. Jagatfchütz.

 

 

  

Sonntag den TH. September er.
naihmittag 4 Uhr:

(83ras-Vernakt1tmig.
Domininni Kl.-Krntselpen.
 

" m4 (eingetroffen an

Bolländ. Blumenswiebeln:
Himzinthen, Tnlpen, flammen,

Krotns, Schneeglöckchen,

jeden g{eilen gibt ab J. John, Prata-inne

Millionen I—
gebrauchen gegen

 

   

   

  

   

  

   

       

Heiserteit,tratarrl), Verschleimnng,
Krampf- nnd Kemhhnsten

 fiiSGf’Bruxt—
« (arameilen

·· milden ‚.3 Tannen”!
not. begl. Zeugnisse v. Aerztens)

b100 “IIb Privaten verbiirgen den
___.__: sicheren (s·rfolg.

Aeuszerst bekömmliche und
wohlschmeckende Boubous.

Paket 25 Pf., Dofe 50 Pf. zu haben bei
Drogerie Martin Völkel in Prausnitz,
Ad. Gros Nachfl. Inh. Carl Steinert in

Prausnitz, C. Grimm in Ober-risk-

(Ein gut gebaute?»

Haus in Pransnilz
mit geregelten Hypotheken ist bei geringer
Anzahle bald zu verkaufen. Offerten
unter N. N. an die Gexpedition d. Bl.

 

 

(s«.in zuverlässiger, unverheirateter

IISintfrher’.
fann sich bald melden bei

Karl 'l‘roehe, „mahnt.

Arbeiter
können sich melden bei

Bauunternehmer Zimmer, S‚Brauäniti.

  

AhEin Fliigcl
ist bald zn verkaufen. Näheres zu erfragen
in der Cxpedition dieses Blatt-see

 

 

 

.88«.;.»-

erhältlich bei ll a n s M a t z k e.

. . . -
»Z«xszs»-..w:s«s

In kraus-sitz

 

 

Äintliche iiiel‘muitnrarhnagen.
(”OAm 1. Dezember d. Jo. findet eine allgemeine Viehzählnng statt, mit welcher

eine Obstbanmzählnng nach dem Stande am 1. Dezember 1913 verbunden ist. Gezählt
werden alle tragir’ihigen nnd noch nicht tragfähigen Apfel-, Birn-, sJSflaumeu- cZioelfchen-),
Kirsch-, Aprikosen-, Pfirsich- nnd Walnußbänme

Die Obstbänme in den Gehöfteu und anstoßenden Hausigärten find getrennt
pon den außerhalb der Gehöfte und anstoßenden Luniogärten im freien Felde, an Wegen 2c.
stehenden Obstbänmen zu zählen.

Es soll die Stiickzahl der tragfähigen, dass heißt solcher, die schcm getragen haben,
und der noch nicht tragfähigen Bäume der bezeichneten (—ssattungen, die einen dauernden
Standort haben, ermittelt werben. Dabei find die Zwerg-, Schnur- (Kordons) nnd Spalier-
obstbänme mitzuzählen. Jn Baumfchulen sind nur die Standbäume (Sortimentsbc·iuine)
zu zählen.

Indem wir die Obstbaumbesitzer (.Verlvalter, Pächter nfw.) und deren Vertreter
von Borstehendem hiermit in Kenntniss fegen, ersuchen wir biefe, sich baldigst die An-
gaben über die Tragfähigkeit nnd die Zahl der Obstbäume gesondert nach den sieben
Obstarten und nach dem Standort, ob im Hausgarten oder außerhalb durch Besichtigung
der Bestände zu beschaffen, damit sie diese am 1. Dezember richtig in die Zählkarten ein-
zutragen vermögen.

Obernig k, den 28. August 1913.

Der lsicmeindevorstehctn
Koieja

 

 

 

 bl
Besonnt-lagen in Obernigk bei Gustav Kerker,

in Prausniiz bei Karl Sienzel. 

 

 
 

S 'l‘ E R N M A R l( E wird Zur Herhsisnnt mit bestem Er—
i'ulg‘ unt allen lieciennrten angewandt. Je schwerer der linden,

11111 s» Zeitiger und stärker streue- 1112111 ’l‘lunnzrsmehl.
i-lnrnntiert reines vollwertig-es ’l‘ h 0 111 21 s In e h l

s ’l‘ E R N M A R K E wird nur in pimnhierten
und mit unserer eingetragenen Schutz-

inarke versehenen Säieken geliefert.
Eriuiltlieh in eilen durch un-

sere steruinarkenplakute
keimt-lieben Ver—

kaufssieilen.

Thomasphosphatfabriken
G. III. b. ll. Berlin “K  

 

Stern Marke
(Ringen: Schutzumrke.)

s. 1. 000.

Vor minderwertiger “’are wird gewarnt!
 

 

 

 

 

gsolkeu Sie
über alles, rvas in der engeren Heimat
oder gar in der ganzen Welt vorgeht,
genau informiert fein, dann abonnieren

Sie auf den

General-Finzeiger für schieben mul Musen

— ..' eecchansnelle Ranbor.
Bezngspreisr 60 Pf. monatlich,

l,80 Mk. vierteljährlich.

 

  

 
 

 
Gefolgreittifies Anfertionsorgam

   
 

IDGummierte PoftHPalct-Adrcsien-.A ‘
sowie selbe PostpaketsBesleitadrellen empfiehlt Hugo Danigol, Sßraußnig.

 

 

I Der. grOssev Erfolg!

Wäscht
-Ä ohne-— «

. Reiben u. Bürsten.

Henkel’s Bleich-Soda

Speise - Kartoffeln
hat in guter Qualität abzugeben, Ztr. 2 Mk.,

”i'm .F9t?·MW-»VngB
3000 Mark,

event. 9500 Mark. hinter städt. Gelde, werden
als 2. Hypothek auf gut gebaute

I· Villa in Obernigk «-
am 1. Januar l914 zu zedieren gesucht.
snäheres?» in der Expedition dieer Planes-.

Gin tituliert Ehepaar
(beide verstehen Gartenarbeit) sucht Stellung
als Hansmeister in Obernigk.
Offerten unter P. P. 10, postlagernd

sBrauänig.

  
 

 

 

Ein kräftiger

Fleischechhrliug
kann sich melden nnd bald eintreten bei

II. “’eieheri, Fleischermeister,

» - Pf F} HEXE !.tzr--»». _

iliiiesueni Wohnungen
sind per 1. Oktober zn vermieten bei
M. Ritter. 0bernigk, Bergstr. 26.
 

. v » f

Wien-Zunmer:3jiiosuinng
Balkou, zivei Küchen, Boden- und Keller-
räume, elektrisches Sieht, sofort oder später
zu vermieten.

_ J’ä'!‘ „BEPM“ . mageren.

Mbie obere (001mm,
bestehend ach 3 Stuben, Küche u. sonstigem
Beigelaß, ist zu vermieten nnd bald oder
später zu beziehen bei ’

Frau A. Patschorke, “4311111811115.

 

 

2 sieben nnri Mehr,
unruherauß, find bald oder später zu be,
ziehen bei Roh. Gallier, Sßrauönie.
 

Eine freunle Wohnung
nebst Zubehör im 2. Stock, Seitenfront«, ist
bald oder 1. Oktober zu beziehen

abnimmt“, Ringecfe 27.

Eine Stube
mit Zubehör ist zu vermieten u. 1. Oktober

zu beziehen.

 

 

 
PMUSUID LETTER-IIk-

Mittcilnngs - Formnlare
sind zu haben bei Hugo Danigel, Prausnitz.
 

Ich, sder Baumiternehmer Ferdinand
Hahn in Giirkwitz, nehme die gegen den
Müller Bruno Thon in Puditsch am 2. Au-
gust 1913 in Jagatschiitz ausgesprochenen
Beleidigungen zurück, bedcmre meine Worte
nnd bitte hiermit um Entschuldigung

Pransnih, den 24. September 1913.
Fordinand Hahn.
 

· Plarktpreise.
B r e ö l an , 25. September.

 

per 100 Kilogr. höchster niedrigster
Weizen, weißer 19,60 19,40
Weizen, gelber —- —-
Roggen 15,80 15,60
Gerste 16,00 14,20
Hafer 15 60 15 40
Etbfen 24,00 17,50
P r a u B n l d, 24. September.
It 100 Rilogr. höchster ntedrtgster
s etzen 19,00 16,00
Roggen 15,20 18,50
Gerste 14,50 13,00
afer 14,80 13,50
artosseln 5,00 3,00

Stroh 3,00 2,00
eu 5,50 400
utter per Pfund l,20 l,05

Eier ver Mandel 1,00 095
 

Hierzu eine Beilage.


